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Zur Kriegslage.
äxü. Berlin,  den 4. März 1915.

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬leitung geschrieben:

Das gestrige im allgemeinen günstige Bild auf
dem westlichen Kriegsschauplatz wird durch die heutige
Meldung unserer obersten Heeresleitung neu bestätigtund befestigt. In der virluwkämpsten Gegend vonArras unternahmen die deutschen Truppen einen
Angriff auf die schon häufiger genannte Loretto Höhe
nordwestlich von Arras, wo sie einen Teil der feind¬
lichen Stellungen in einer Breite von 1600 Meter
eroberten. 8 Offiziere und 558 Franzosen wurdengefangengenommen. 7 Maschinengewehre und6 kleine
Geschütze bildeten die sonstige Beute. Offenbar sind
unsere Truppen hier wieder überraschend und weit
vorgedrungrn, sonst wären wohl kaum die 6 Ge¬
schütze in unseren Besitz gekommen. Die selbst¬
verständlich unternommenen Gegenangriffe, die die
Wiedererringung des verloren gegangenen Gebieteszum Ziel hatten, wurden abgeschlagen. Ebenso
blieben die wiederum in der Champagne unter¬
nommenen Angriffe erfolglos. Es ist aber sehr be¬
merkenswert und verdient volle Anerkennung, daß
die Franzosen nach den dauernden Mißerfolgen, diesie nach den Berichten unserer Heeresleitung un¬
zweifelhaft erlitten haben, immer noch die Kraft und
den Mut zu einer Offensive finden. Sicherlich werden
an der neueinsetzenden Offensive frisch herangeführte
Truppen beteiligt sein, die die bereits einmal ge¬
schlagenen mit vorwärtsreißen.

Im Osten geht die Schlacht immer weiter, ohnedaß man ihren Gang schon jetzt übersehen könnte.Jedenfalls setzen die Russen ihre Offensive zu ihrer
Rettung fort. Angriffe aus Grodno heraus scheiterten
durch unser flankierendes Artilleriefeuer. Auch nord¬
östlich von Lomza scheiterten wiederum russischeAngriffe unter schweren Verlusten. Südlich von
Myszniec(auch Myszyniec) und Charrele südwestlich
von Myszniec, südlich von Ortelsburg, auf russischemBoden, sowie nordwestlich von Praszvysz erneuerten
die Russen ihren Angriff, über dessen Ausgang noch
nichts gesagt ist. Nach den Mitteilungen der obersten
Heeresleitung von Donnerstag früh, nach denen Ver¬
stärkungen dort eingetroffen sind, dürsten die Russenhier wohl nicht mehr weiter Vordringen.

Der eiserne Kanzler hat einst das gewaltige Wort
geprägt, daß „Oesterreich-Ungarn, mit Deutschlandvereint, den Teufel aus der Hölle schlagen können",daß sie vereint„einen harten und schweren Klotz in
der Mitte Europas bilden, den keiner anfaßt, ohne
sich die Finger zu zerquetschen". Das war keine leere
Vermutung des Fürsten Bismarck, sondern es hatsich, wie die hinter uns liegenden vollen7 Kriegs-
Monate beweisen, als lautere Wahrheit und gewich¬
tige Tatsache erwiesen. Alle Völkerschaften der Erde
haben nicht ausgereicht, die durch Deutschland und
Oesterreich verkörperte germanische Volkskraft, beseelt
vom Geiste deutscher Treue, zum Wanken zu bringen.Wir brauchen nur daran zu erinnern, daß über eineMillion Soldaten der Dreiverbandsmächtesich in
deutscher und österreichischer Gefangenschaft befinden,
dagegen nur annähernd der zehnte Teil dieser riesigen
Ziffer in Gestalt von Deutschen und Oesterreichernin den Händen der Gegner. Ohne japanische Söldner
und italienische Mietlinge Garibaldis, ohne alle mög¬
lichen und unmöglichen Hilfsvölker sämtlicher Farben-
schattierungen unseres Erdballs haben wir es erreicht,
daß Deutschland»»geschwächt gegen den Ring seinerFeinde steht. Ein Blick auf die Landkarte zeigt nachdem örtlichen Stande unserer Heere die Erfolge
unseres Siegeslaufes. Und auch der Handelskrieg,

der uns den Atem auslöichen sollte, dieweilen die
Weltkrämer in London ein glänzendes Geschäft zu
machen hofften, hat sich schnell gewendet.

Sogar in Amerika  kommt die Macht der Tat¬
sachen allmählich zur Geltung. Der neueste Noten¬
wechsel zwischen dem Weißen Hause in Washingtonund der Wilhelmstraße von Berlin verrät einen ganz
anderen Geist als die ersten diplomatischen Versuche
der Vereinigten Staaten. Man weiß nicht, wie weitJapans Vorgehen in China zu dieser heilsamen
Wandlung in den Herzen der amerikanischen Staats¬
männer beigetragen hat. oder ob sie nur auf denfesten und würdigen Ton der bekannten deutschen
Antwortnote zurückzuführen ist. Jedenfalls kommenuns die Amerikaner jetzt erheblich näher und haben
Vorschläge gemacht, die von ihrem Standpunkt ausder Sachlage gerecht zu werden versuchen. Deshalb
konnte auch die deutsche Regierung Entgegenkommenzeigen, wenn sie sich auch die endgültige Stellung¬
nahme bis zum Bekanntwerden der englischen Bürg¬
schaften Vorbehalten muß Dir Hauptsache ist. daß
England auf die falsche Flagge verzichtet. Außerdem
muß die Zufuhr von Kriegsmaterial durch Neutrale
fortan unterbleiben. Wir glauben nicht, daß Eng¬land sich den in der amerikanischen und in der deut¬
schen Note enthaltenen Bedingungen fügt, denn eswill im Gegenteil den Aushungerungskrieg noch ver¬schärfen. Wir lassen uns nicht ins Bockshorn jagen
und wollen sehen, wer zuerst  hungert, England und
Frankreich oder wir. Aber in Amerika beginnt man
jetzt einzusehen, daß nicht Deutschland, sondern Eng¬land die Schuld an dem Zustande trägt, unter dem
die Neutralen schwer zu leiden haben.

Die Kriegsereignisse gehen, unbekümmert um die
Noten der Diplomaten', ihren Gang. Das Haupt¬
interesse wendet sich dem Kampfe um die Dardanellenzu. Wochenlang versucht nun schon eine riesige Flotteder Engländer und Franzosen, die Einfuhr in die
Meerenge und den Durchbruch nach Konstantinopel
zu erzwingen. Wir glauben nicht, daß es gelingenwird. Unmöglich freilich ist die Forcierung der Meer¬
enge nicht, aber sie kostet ungeheure Opfer und muß,da die Türken sich geschickt und zäh verteidigen, zum
mindesten die englisch-französischen Seestreitkräfte im
Mittelmeer so sehr schwächen, daß die Italiener als¬
bald die Oberhand gewinnen, wenn sie wollen. Vor¬
läufig aber halten wir das ganze Unternehmen mehrfür eine taktische und politische Maßnahme, um auf
Griechenland und Rumänien einen Druck auszuübenund diese beiden Länder zum Anschluß an den Drei¬
verband zu bewegen. Vielleicht gilt der Druck auch
den Russen, die neulich so unvorsichtig waren, in derDuma von der Herrschaft über den Bosporus zu
reden und ihre alten Träume von Rußlands Mittel¬
meermacht auszuplaudern. So haben die Franzosenund die Engländer nicht gewettet.

All dem gegenüber bleibt Italien  die Sphinx,
stumm und rätselhaft. Was wird es tun? Es wünschtals Preis seiner ferneren Neutralität die Abtretung
von Wrlschtirol, des Trentino, wie es im Italienischenheißt, und eine neue Grenze im Jsonzotale. Offi¬
zielle Verhandlungen sind noch nicht eingeleilet unddie Gerüchte von einem italienischen Ultimatum an
Oesterreich sind müßiges Geschwätz. Für uns Deutsche
kann es darüber nur eine unzweideutige Entscheidunggeben, die selbstverständlich den treuen Bundesgenossenin Wien und Budapest ein solches Opfer nicht zu¬mutet. Gewiß soll Italien Kompensationen erhalten,
aber dazu ist Serbien gut genug. Und wenn wirk¬
lich Italien von Oesterreich als Preis der Neutralität
Entschädigungen verlangen sollte, welchen Lohn for¬
dert es dann von Frankreich für seine Nichtbeteiligungam Kriege? Oder ist Savoyen  mitt Nizza  nicht
ebenso gut italienisches Rassengebiet wie der Tren¬tino? Die italienischen Staatsmänner werden sich
von der Leidenschaft des Volkes auf der Gasse nichtund von dem Geschrei der bestochenen Zeitungen zu
keinem Rechenfehler verführen lassen. Sie sind zu

klug, um nicht zu wissen, daß es nicht bloß in der
militärischen, sondern auch in der politischen Strategie
viele Möglichkeiten gibt und daß Deutschland treu zu
seinem Waffengefährten steht, gewiß bereit zur Ver¬
mittlerrolle zwischen den Vertragsgenossen im Drei¬bund. aber nimmermehr fähig, Oesterreich-Ungarnetwas zuzumuten, was dessen militärische Sicherheit
zu schwächen geeignet ist oder sich mit der nationalen
Ehre der Habsburger Monarchie nicht verträgt.

Der selbst von den englischen Ministern im
Parlamente kundgegebene Spott über die deutscheBlockade Englands  durch die deutschen Untersee¬
boote scheint sich durch die bittern Erfahrungen mit
dem englischen Schiffahrtsdienste jetzt doch zu rachem
Nach Mitteilungen aus Amsterdam soll nämlich an
manchen Tagen jetzt zwischen Calais, Boulogne undden englischen Häfen fast gar kein Schiffsverkehr
mehr stattfinden. Englische und französische Torpedo¬
boote besorgten dort den Postdienst, und die eng¬
lischen Zeitungen kämen jetzt oft mit einer Verspätungvon vier Tagen an oder bleiben ganz aus. Man
sieht aus dieser Erfahrung wieder einmal, in welcher
Weise England die Tatsachen zu entstellen und die
Erfolge der deutschen Unterseeboote zu verkleinernsucht. Aber in frecher Weise die Neutralität brechen,das kriegt England jeden Tag zehnmal fertig. Sowird jetzt auch bekannt, daß der englische Dampfer„St. Louis" im Februar 200 Kisten Gewehre, 80
Kraftwagen und eine große Anzahl Pferde für Kriegs¬
zwecke aus Amerika geholt hat. Für die angebliche
amerikanische Neutralität ist dieser Waffentransport
nach England allerdings auch ein netter Gegenbeweis.

Die politischen Vorgänge der letzten Woche haben
gezeigt, daß eine Verständigung zwischenDeutschland und Nordamerika  wegen der
Behandlung der neutralen Schiffe im Kriegsgebietdurch die Erklärungen Englands und Frankreichs,
jeden Schiffsverkehr mit Deutschland unterbinden zuwollen, unmöglich  geworden ist. Deutschland hattebei seinem Vorschläge gegenüber Nordamerika auchwohl erwartet, daß die Waffenausfuhr aus Nord¬
amerika nach England und Frankreich unterbleibenwürde, wenn Deutschland der amerikanischen Schiff¬fahrt keinerlei Hindernis in den Weg legen würde.Man muß nun jetzt abwarten, was Nordamerika
für eine Antwort an Deutschland und England in
dieser Angelegenheit erteilen wird. Deutschland muß
nach wie vor das Recht für sich in Anspruch nehmen,
sich mit Gewalt gegen seine Feinde zu wehren, unddas wird auch noch fe»ner die maßgebende Richt¬
schnur im Kriege Deutschlands gegen seine Feindehleiben. Die Frechheiten, Lügen und Heucheleien
Englands werden Deutschland in seinen berechtigten
scharfen Abwehrmaßregeln nicht verhindern. Hat
sich doch seit 60 Jahren England einer internatio¬nalen Vereinbarung beizutreten geweigert, welchebezweckte, daS Privateigentum zur See auch im
Kriege für unverletzlich zu erklären. England hat

dem Kriege mit dem Raube deutscher Handels¬
schiffe begonnen und die Aushungerung Deutschlandserstrebt. Ein Staat, der mit solchen Mitteln kämpft,hat nicht das Recht, dem Deutschen Reiche wegen
des scharfen Vorgehens seiner Unterseeboote Vorwürfe
zu machen.

Nach Mitteilungen aus Holland hat Englandneue Truppen nach Frankreich  gebracht; die
letzte Verstärkung soll über Amiens auf den nord¬
westlichen Kriegsschauplatz nach Frankreich gekommen
sein und etwa 18000 Mann Infanterie und Artillerie
gezählt haben. Englische Offiziere haben auch gesagt,daß englische Verstärkungen nach der Champagne
kommen würden, und neue Truppenverstärkungen
sollen über Le Havre und St . Nazaire aus England
in Frankreich eingetroffen sein. Ein großes neuesHeer aus englischen und französischen Truppen solleunter dem Oberbefehle des französischen Generales
de Castelnau gebildet werden und dann einen großen



Angriff auf die deutschen Linien machen . Alle
Truppenverschiebungen fänden während der Nacht
statt . Ein belgischer Osfizier soll sich nach hollän¬
dischen Zeitungen dahin geäußert haben , daß das
die letzte gewaltige Anstrengung der Verbündeten
gegen die Deutschen sein werde . Schlüge auch dieser
Angriff fehl , dann ginge der Krieg unwiderruflich
zu Ende . Es ist auffällig , daß trotz der angeblichen
großen Geheimhaltung dieser neuen Anstrengungen
der Engländer und Franzosen doch Nachrichten über
diese T '.uppenansammlungen und Absichten der
Franzosen und Engländer bekannt grworden sind.

Die neue deutsche Kriegsanleihe . Mit
vollem Vertrauen auf die finanzielle Kraft und
Bereitschaft Deutschlands ist auch die zweite deutsche
Kriegsanleihe aufgelegt worden , und dieses Vertrauen
findet erfreulicherweise durchaus Bestätigung . Be¬
wundernd blickt das Ausland auf diese schier uner¬
schöpflichen Hilfsmittel . „Politiken " schreibt im
Handelsteile : „Der Stand der Deutschen Reichsbank
ist heute viel günstiger als im September des Vor¬
jahres , auch die militärischen Aussichten sind für
Deutschland günstig . Es kann deshalb kein Zweifel
sein, daß auch die neue Anleihe zufriedenstellend
ausgenommen werden wird . Die Geldverhältnisse
sind derzeit in Deutschland sehr günstig , die Spar¬
kassen hatten einen sehr starken Zuwachs , mehr und
mehr fließt das Gold von der Bevölkerung zur
Reichsbank . Von größeren Zeichnungen , die bereits
in den ersten Tagen erfolgten , seien hier nur nach¬
stehende vermerkt : Das Bankhaus Mendelssohn u.
Co . in Berlin hat zwanzig Millionen Kriegsanleihe
gezeichnet . Bei einem Mannheimer Bankinstitut sind
schon mehrere Millionenzeichnungen eingegangen,
darunter eine von 2 Millionen und zwei von je 1 ' /,
Millionen . Die Landesbank der Provinz Westfalen
wird wie auf die erste Kriegsanleihe , so auch auf
die jetzt aufgelegte zweite Anleihe den Betrag von
35 Millionen Mark zeichnen. 1,3 Millionen Mark
Kriegsanleihe sind bei dem Post -, Spar - und Dar¬
lehnverein zu Berlin , dem nahezu alle Postbeamten
Groß -Berlins als Mitglieder angehören , schon am
ersten Zeichnungstage gezeichnet worden . Die Landes¬
bank der Rheinprovinz hat auf die zweite Kriegs¬
anleihe 420 Millionen Mark gezeichnet . Davon
entfallen 54 Millionen auf die Kundschaft der Bank.
Der Allgemeine Knappschaftsverein in Bochum zeichnet
zur neuen Kriegsanleihe wieder 10 Millionen Mark,
der Bochumer Gußstahlverein zeichnet 1 Mill . Mark.
Die Concordia , Cölnische Lebensversicherungsgesell¬
schaft, zeichnet 4 Millionen Mark . Die Kreisspar¬
kasse des Landkreises Crefeld hat wiederum 6 ' /-
Millionen Mark , wie auf die erste, so auch auf die
neue Kriegsanleihe zu zeichnen beschlossen. Die
Stadtverwaltung von Hannover zeichnete 10 Millionen
Mark für die neue Kriegsanleihe.

Die große Frage , ja Lebensfrage für die Türkei
ist jetzt die offenbar von England und Frankreich
mit den stärksten Mitteln betriebene Eroberung
der Dardanellen und Konstantinopels.  Seit
dem 19 . Februar macht die englisch-französische Flotte
fast täglich große Angriffe aus die Dardanellen , und
halten die Engländer bereits die Nachricht verbreitet,
daß die Dardanellenforts der ersten Linie gänzlich
vernichtet worden seien und sich die englisch-französi¬
sche Flotte vorbereite , nun auch noch die übrigen
Dardanellenforts zusammenzuschießen und eine große
Truppenlandung vorzunehmen . Von der türkischen
Regierung zur Besichtigung der Dardanellen zuge¬
lassene Vertreter von Wolffs Telegraphischen Bureau
haben aber mehrere Befestungsanlagen in den Dar¬
danellen besucht und durch Erklärung der Lage der
Verteidigung durch einen Fachmann festgestellt , daß
die Dardanellen noch niemals stärker ausgerüstet
und entschlossener verteidigt würden als jetzt. Es
ist auch bei Konstantinopel ein großes türkisches
Heer versammelt , welches die Hauptstadt gegen
feindliche Angriffe verteidigen wird . Der Marine¬
mitarbeiter der angesehenen englischen Zeitung
„Standart " berichtet auch, daß die innern Forts der
Dardanellen durch die Schiffskanonen mit ihren
Flachgeschossen nicht angegriffen werden könnten,
sondern daß dies nur durch große Haubitzen möglich
sei. Deshalb sollten die Dardanellen durch die
Landung eines großen Heeres angegriffen werden.

Konstantinopel.  5 . März . (WTB .) Das
Haupiquaruer hat gestern abend mitgeteilt : An der
Kaukasusfront nur einige Vorpostengefrchte ; keine
Veränderungen . Von den anderen Fronten ist nichts
Wichtiges zu melden . Die feindliche Flotte unter¬
hielt eine Zeit lang ein unwirksames Feuer auf unsere
Batterien am Eingang der Dardanellen.

Athen,  5 . März . (WTB . — Agence d' Alhenes .)
Gestern verhinderte der Nebel eine Feststellung der

Wirkungen der Beschießung , doch haben drei Torpedo-
bootszerstörer , die an den Dardanellen vorbeifuhren,
festgeftellt , daß die Ortschaften von ihren Einwohnern
geräumt sind.

Berlin.  5 . März . Aus Konstantinopel wird
dem „Berliner Tageblatt " gemeldet : Ein großes
französisches Kriegsschiff , daß sich an der Bombar¬
dierung der Dardanellen beteiligte , ist bei Dedeaghatsch
(zum Vil . Adrianopel gehörige Hafenstadt ) gescheitert.
Alle Versuche , um es flott zu machen , sind miß¬
lungen.

Frankfurt,  5 . März . (GKG .) Die „Frank¬
furter Zeitung - meldet aus Wien : Der griechische
Kronral ist nach der Auffassung hiesiger amtlichen
Stellen offenbar dasiErgebnis lebhafter Befürchtungen,
in welche die Griechen durch die Dardanellen -Aknon
der Verbündeten versetzt sind, denn diese Aktion
würde , wenn sie ihr Ziel erreicht , die Hoffnungen
Griechenlands auf Konstantinopel zunichte machen.

Berlin,  5 . März . (WTB .) Der „Berliner
Lokal - Anzeiger " schreibt , in verschiedenen Kreisen
sei der Eindruck gezeitigt worden , als ob mit dem
baldigen Eintritt Griechenlands  in den Weltkrieg
auf Seiten des Dreiverbandes zu rechnen sei. Dem
griechischen Ministerpräsidenten sei aber am wenigsten
zuzutrauen , daß er sein Land in einen Kampf ver¬
wickele, in dem selbst im besten Fall nur noch wenig
für sein Land zu gewinnen sei.

Köln,  5 . März . Laut einer Meldung der
„Kölnischen Zeiiung " wird aus Athen berichtet , daß
der griechische Kronrat beschlossen habe , ein Gut-
achien des Generalftabs einzuholen . Auf Grund
dieses Gutachtens wird der Kronrat heute seine Ent¬
scheidungen treffen . In römischen politischen Kreisen
glaubt man , daß Griechenland keine direkte Mit¬
wirkung  am Kriege beabsichtigt , sondern daß es
nur eine Armee bereithalten will , damit Bulgarien
sich ruhig verhalte und so dem Dreiverband die
Häfen zu feiner Verfügung gestellt werden könnten.

Rom,  4 . März . Der Avanti meldet , der eng¬
lische Botschafter habe den Ministern Salandra
und Sonnino  eingehendst die Absichten des Drei¬
verbands gegen die Tüikei auseinandrrgesetzt . Die
italienischen Interessen im Orient würden nicht ge¬
fährdet . Ueber die Absichten Italiens seien dem eng¬
lischen Botschafter auf Verlangen Mitteilung gemacht
werden.

London.  3 . März . (WTB .) Daily Telegraph
meldet aus Peking , daß nach amtlicher Mitteilung
Japan  am vorigen Donnerstag den Regierungen
in London , Paris und Petersburg einen vollstän¬
digen Text seiner 21 Forderungen an China , die in
der Note vom 28 . Januar enthalten waren , mit¬
geteilt hat.

Paris,  5 . März . (WTB .) In der „Libertee"
schließt sich Oberstleutnant Rousfet der von Hervee
in der „Guerre Social " vertretenen Meinung an,
daß das von der französischen Heeresleitung ange¬
wandte System der örtlich beschränkten Angriffe nicht
zur Lösung der seit September bestehenden mili¬
tärischen Lage führen werde . Wenn man mit diesem
System da und dort Schützengrabenftücke einnehme,
so müsse dieser Erfolg oft allzu teuer mit dem besten
französischen Blute bezahlt werden . Mit den ver¬
zweifelten Angriffen werde nichts Ernstliches erreicht.
Nur eine großangelrgte Maffenoffensive könne zum
Ziele führen.

Frankfurt,  5 . März . Die „Frankfurter Ztg ."
meldet aus Mailand : Aus Petersburg wird gemeldet,
die russische Gegenoffensive hält mit derselben Kraft
an . Auf dem einen Njemen -Ufer besetzten die Russen
nach heftigem Bajonettangriff Kurzjnich . Die Deut¬
schen setzen die Beschießung von Ossomcz fort.

Brüssel,  3 . März . (GKG .) Nach einer aus
dem Havre stammenden Mitteilung schätzt man dort
den belgischen Verlust an Toten seit Kriegsausbruch
bis 1. März auf 35 — 40600  bei einer Totalstärke
der Armee , die 20000 Kämpfer niemals überstieg.

Hannover,  5 . März . (WTB .) Generalfeld¬
marschall von Bock und Polach ist hier gestern abend
ff-11 Uhr im Alter von 73 Jahren an Herzmuskel¬
lähmung gestorben.

(GKG .) Aus der geringen Beschädigung , die ein
unbedeutender Teil der Pulverfabrik Rottweil
bei dem Fliegerbesuch vom 3. ds . erlitten hat (be-
kannilich ist der Betrieb nicht gestört worden ), macht
eine Havas -Meldung , die z. B . in der „Neuen Zü¬
richer Zeitung " zu lesen ist , folgenden Schwindel:
Paris.  4 . März . (Havas . Amtlich .) Der Flieger-
bauptmann Happt beschoß gestern die deutsche Pulver¬
fabrik von Rottweil . 23 Kilometer von Donaueschingen,
und ietzie sie in Brand . Dieser Flug ging über
300 Kilometer.

Karlsruhe,  5 . März . Da die Ueberschüsfe des
Gas - und Elektrizitätswerks  nach dem Vor¬
anschlag für 1915 einen Rückgang von rund
370 000 aufweisen , hat der Stadtrat beschlossen,
auf den Gaspreis einen Kriegszuschlag von 2 für
den Kubikmeter und auf den Strompreis einen solchen
von 10 zu erheben . Diese Maßnahme wird
auch damit begründet , daß die Kohlenpreise und
Lohnausgaben sich erheblich gesteigert haben.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . März . Zur Erhöhung der

Milchpreise und zum Bieraufschlag  haben die
Stuttgarter Gewerkschaften und der Sozial¬
demokratische Verein  Stuttgart Stellung ge¬
nommen und mit Rücksicht auf die durch die Ver¬
teuerung der Milch drohende schwere Gefährdung der
Gesundheit der Heranwachsenden Jugend beschlossen,
von der Regierung die unverzügliche Festsetzung von
Höchstpreisen für Milch und Milchprodukte,
das Verbot jeglicher Verfütlerung von Milch an Vieh
sowie die schleunige Erleichterung und Verbilligung
der Beförderung von Milch auf den Eisenbahnen zu
verlangen . Zur Bierpreiserhöhung  werden die
Regierung uud dir Gemeindeoerwaltungen um Ein¬
wirkung auf die Brauereien gebeten , um diese zu
einem Entgegenkommen gegenüber den Konsumenten
zu veranlassen . Für den Fall , daß diese Einwirkung
ohne Erfolg bleiben sollte , wird die Bevölkerung zur
Einschränkung des Bier Verbrauchs aufge-
focdert.

Stuttgart,  4 . März . (Die Deutsche Turner¬
schaft und die Erziehung zur Wehrpflicht .) Der
geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Turner¬
schaft erläßt folgende Erklärung : Die Notwendigkeit,
die gesamte deutsche Jugend energischer und kräftiger,
besonders in Hinsicht auf die Wehrhaftigkeit körper¬
lich auszubilden , wurde überall anerkannt , und als
gerade jetzt der Not des Vaterlandes entsprechender
Weg galt der , die Jugend durch Wehr - und Exer¬
zierübungen vorzubilden für den Heeresdienst . Bei
dem Feuereifer , der überall herrschte , wurden freilich
hie und da die Grenzen dessen, was vernünftiger¬
weise zu erreichen wünschenwert erscheint , übersehen
und es konnte auch nicht fehlen , daß da die ganze
Bewegung nicht eine einheitliche ist, die Jugend den
an ihr von jeher tätigen Vereinen entzogen und deren
Tätigkeit , die ja neben der wehrhaften Erziehung
noch andere sittliche und auf Vorbereitung für den
Lebenskampf gerichtete Ziele verfolgte , gestört wurde.
Auch unsere Turnerschaft , trotzdem sie in unseren
11000 Vereinen mit über einer Million Mitgliedern
die beste Pflegestätte auch des wehrhaften Heran¬
wachsens der Jugend und der Erhaltung der Wehr¬
kraft bei den Aelteren ist, hat hie und da zu leiden
gehabt . Sie wird sich auch, nachdem sie Huydert-
tausende zum Heer entlassen hat , die freudig und
todesmutig die furchtbaren Gefahren und Anstreng¬
ungen im Felde ertragen , die Ueberzeugung nicht
rauben lassen , daß ihre Arbeit die rechte gewesen
ist, wird aber auch bereit sein, alles , was dem jetzt
Nächstliegenden Zwecke dient , freudig in ihre Arbeit
aufzunehmen . Ein zu weites Eingehen auf eigent¬
liche militärische Uebungen , auf Drill und Jnstuktions-
stunden , was alles dem Rekruten später doch nicht
erspart werden kann , erscheint uns für den Anfang
nicht nötig . Wir begrüßen aber alle anderen Be¬
strebungen von ganzem Herzen und hindern auch
niemand in unseren Kreisen , mehr oder anderes zu
leisten . Die meisten Uebungen , für die besondere
Vereinsgruppen entstanden sind, gehören zum Alt¬
besitz der Turnvereine und finden bei ihr ihre Pflege.
Und in unserer deutschen Turnerschaft , deren Glieder,
Jahn an der Spitze , 1813 die ersten waren , die sich
zur Freiwilligenschar Lützows in Breslau meldeten,
findet jeder deutsche Jüngling und Mann die Stätte,
in der Vaterlandsliebe und Bereitwilligkeit , alles
für das Vaterland zu opfern , auf das treueste ge¬
pflegt werden.

Bus StaSt , Bezirk uns Umgebung«

* Neuenbürg,  5 . März . Die vom Evang.
Konsistorium auf den heurigen Landesbußtag  an¬
geordnete Kirchenkollekte für „Kriegshilfe"
(Rotes Kreuz , Ostpreußen und Elsaß ) hat in hiesiger
Diözese den Betrag von 873 62 ergeben.
(Neuenbürg : 125 «/L , Wildbad : 90 ^ !-, Herrenalb:
77 °̂ l) . — Für die „Unterstützungsabteilung"
des Roten Kreuzes (Bezirkswohltäligkeitsverein ) sind
Gaben noch immer willkommen , da die Zahl der auf
Unterstützung — neben der reichsgesetzlichen Fürsorge
— Anspruch erhebenden Familien fortwährend zu¬
nimmt und die Zentralleitung für Wohltätigkeit , die



den hiesigen Bezirksausschuß kürzlich mit einem
dankenswerten Beitrag zur Fortsetzung seiner Hilfs¬
arbeit bedacht hat. die Erwartung ausspricht, daß
die Sammlung innerhalb des Bezirks selbst mit
Nachdruck fortgesetzt werde.

Neuenbürg,  6 . März. Der morgen abend
statifindende Lichtbildervortrag  über Kriegs¬
erlebnisse verspricht nach der Schilderung von Augen¬
zeugen, welche demselben letzte Woche in Wildbad
angewohnl haben, überaus interessant zu werden. Es
sind packende Bilder mitten heraus aus dem vollen
Leben einer gewaltig großen Zeit, und niemand sollte
sich die Gelegenheit entgehen lassen, hier einen un¬
mittelbaren Eindruck von dem zu bekommen, was
uns alle so lief bewegt. Gerade unsere schwäbischen
Truppen haben ja an dem Kampf für's Vaterland
besonders ruhmvollen Anteil genommen. Der im
Lichtbild vorgeführte echte Schwabenstreich eines
unserer Württemberg« Söhne gehört zum Packend¬
sten. was man sich denken kann. Der Vortragende,
Herr Leutnant Henke,  z . Zt. in Wildbad zur Er¬
holung, hat selbst als Mitkämpfer im Argonnenwald
durch Ausführung gefährlicher Patrouillengänge her¬
vorragenden Anteil genommen, bis er dann im nassen
Schützengraben an Ischias erkrankte. Seine dem un¬
mittelbaren Leben entnommenen Worte sind stim¬
mungsvoll umrahmt von herrlichen vaterländischen
Dichtungen, welche von der Neuenbürger Jugend dar¬
geboten werden sollen. So lieht, da bei freiem Ein¬
tritt nur freiwillige Gaben für's Rote Kreuz dankbar
entgegen genommen werden, für jedermann, insbe¬
sondere auch für die Familien der Ausmarschierten
und für unsere Verwundeten, ein erhebender genuß¬
reicher Abend bevor.

Calw,  5 . März. Am 20. Febr. ist im Alter
von 27 Jahren Paul Kirchner,  der vom1. Januar
1912 ab die Redaktion des „Calwer Tagblatts"
geleitet hatte, den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Sonntagsge- anken(6. März 1915).
Es muß doch Frühling werden!

Wo ein Wille am Werk,
trägts über den Berg,
er sei so steil er möge!

Und sperrt man rechts den Weg und links,
fürcht dich vor rechts nicht, noch vor links
Und sieg es durch  und zwings!

Cäsar Flaischlen.* **
Der stete Erfolg ist nur für Feiglinge not¬

wendig. Hilty--t- »*
Kein Leiden oder Gedränge und Tod kann über¬

wunden werden mit Ungeduld, Flucht und Trost»
suchen, sondern allein damit, daß man fest still steht
und ausharrt, ja, allem kühn entgegen geht.
Furcht tut nichts Gutes. Darum muß man frei
und mutig in allen Dingen  sein und fest
flehen!  Martin Luther.* **

Der aus den kahlen Dornenhecken
die roten Rosen blühend schafft,
er kann und will auch dich erwecken
Aus tiefem Leid zu junger Kraft.

Emanuel Geibel.

Telegramme des Wolff'schenBüros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 5. März, 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 5. März 1915. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Aprrn fügten wir den Engländern

durch unser Feuer erhebliche Verluste zu.
Aus der den Franzosen entrissenen Stellung

auf der Lorettohöhe wurde ein feindlicher Gegen¬
angriff gestern nachmittag abgeschlagen.

In der Champagne setzten die Franzosen gestern
und heute nacht ihre Angriffe nördlich von Le Mesnil
fort. Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen,
unsere Stellungen festgehalten.

Angriffe auf unsere Stellungen bei Vauquois
östlich der Argonnen und im Walde von Consenvoye
östlich der Maas scheiterten.

Sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tagen
in der Gegend von Badonvillers eroberte Gelände
streitig zu machen, mißlangen.

Ein gestern abend noch mit erheblichen Kräften
in tiefer Staffelung unternommener Ansturm auf die
Höhe nordöstlich von Celles brach unter großen
Verlusten für die Franzosen zusammen. Auch mehrere
Nachtangriffe waren erfolglos. Ueber 1000 tote
Franzosen liegen vor unseren Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage um Grodno ist unverändert. Russische

Angriff« wurden blutig abgewiesen.
Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlich

von Lomza  scheiterten unter schweren Verlusten für
den Feind. Viele Gefangene der 1. u. 2. russischen
Gardedivision blieben in unserer Hand.

Weiter östlich bis zur Weichsel hat sich die Lage
nicht verändert. Einige Vorstöße der Russen östlich
von Plozk  waren erfolglos.

Oeftlich vonSkiernewiecz  mißlang ein starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.
(WTB.) Den 5. März, 11.30 Uhr nachts.

Berlin,  5. März. (Amtlich.) Nach amt¬
licher Bekanntmachung der britischen Admira-
lität wurde das deutsche Unterseeboot„v 8"
gestern abend in der Nähe von Dover durch
ein englisches Torpedoboot zum Sinken ge¬
bracht. Die Besatzung wurde gerettet.

Stellvertretender Chef des Admiralstabs:
Behncke.

Wovcru»stchklicH« Witterung.
Ueber Deutschland steht der Druck hoch und cs werden

die namentlich noch über Hannover vorhandenen Störungen
sich ausgleichen, worauf auch bei uns sich Aufheiterung
einsteller wird.

LctZlc Nachrichtenu»Telegramme
Paris,  5 . März. „Echo de Paris" meldet auS

Athen:  Vorgestern abend veranstalteten Studenten
eine Kundgebung zugunsten der Verbündeten. Sie
durchzogen die Stadt und brachen vor den Gesandt¬
schaften der Verbündeten in Hochrufe aus.

Amsterdam,  5 . März. (WTB.) Der Dampfer
„Sommelsdyk" von der Hamburg Amerika-Linie ist
von den Engländern angehalten und nach Gravesend
gebracht worden.

Brüssel,  6 . März. (WTB.) Ein Zeppelin-
luflschiff kehrte vorgestern von einer erfolgreichen Er¬
kundungsfahrt zurück. Es landete in der Dunkelheit
bei Tirlemont. geriet aber auf Bäume und erlitt nicht
unerhebliche Beschädigungen, sodaß es zweckmäßig
erschien, das Schiff abzumontieren, was durch die
herbeigerufenen Mannschaften eines Luftschiffkom¬
mandos mit größter Beschleunigung ausgeführt wer¬
den konnte. Das Luftschiff wird in Deutschland
wieder zusammengesetzt werden.

Köln,  5 . März. Ein zu Italien gute Be¬
ziehungen unterhaltender Journalist telegraphiert dem
Züricher Korrespondenten der „Kölnischen Zeitung",

- derKrieg scheine in allernächster Zeit kaum
! noch zu vermeiden.  In den letzten Tagen sei

ein überaus starkes Anwachsen der Knegsftimmung
festzustellen.

i Den 6. März 1915, mittags.
^ Athen. (Priv .-Tel.) Der Kronrat, der über

Griechenlands Heraustreten aus der Neutralität oder
weiteres Verbleiben in der Neutralität entscheiden
soll, wurde gestern abgehalten. Positives wird in
der amtlichen Mitteilung nicht bekannt gegeben, nur
wird gesagt, daß Venizelos wie seine Meinungsgegner,
die früheren Minister Theodokis und Rallis, ihre
Meinungen auseinandersetzten.

Kopenhagen. (Priv .-Tel.) Der amerikanische
Kompromiß-Vorschlag, wonach Deutschland den Unter¬
seebootskrieg einstellen soll, während für England
die Freigabe der Zufuhr von Lebensmitteln für die
Zivilbevölkerung vorgeschlagen wird, findet in der
amerikanischen Presse eingehende Besprechung. Die
dabei zu Tage tretende Stimmung ist ausgesprochen
gegen England.

Rotterdam. (Privattel .) Einer amtlichen
Meldung aus Cettinje  zufolge wurde bei der Be¬
schießung von Antivari  durch 5 österreichische
Kriegsschiff« die königliche Dacht, die im Hafen ver¬
ankert war, versenkt;  überdies wurden wertvolle
Vorräte zerstört.

Reklametsll»
An 7>08tw0!'1 von Of. meö.

^ büerMNSMclillreelii«,
NtlUL UllUNtt ' n t- vIU6N kkMMs NerlMriek:
3e§en Lmsenäun§vonL0 pk.!nLnekm.senkten wir diese in versekk.llmscklLH
pukInisnn L vo ., vsnIin Loo , IilIttggsI»«^sve2S » ,

Neuenbürg . !
Morgen Sonntag, den7. März, findet abends Vs7 Uhr

im Gasthaus zum„Anker" ein >

Tüchtiger

von Hrn. Leutnant Uvirlrv , z. Z. in Wildbad,
Mitkämpfer im Argonnenwald,

statt. Jedermann ist herzlich eingeladen. — Eintritt frei

Wirr-LMer
(Spülmaschine vorhanden) ge¬
sucht.

LedVärrvLlädsjw Ledöwbkrß

allerfrüheste Torte,
25 Pfd. ^ 3.40 — 100 Pfd. 12 .70.

k'KNixp IiUZsr, r'korsd.sir» .

Pfinzweiler.
Zwei aufgerichtete

7? Leiterwagen
" u»d

3 Pferdegeschirre
sowie eine

jittttschneidmaschine
hat zu verkaufen
Matthäus Obrecht Witwe.

öaä l-ikbknrkü.
8prsoli8liillckeii : 9—12 und 2—5 lllir.

lelekov Xr. 52.
Leliononllriv uml gswwsenkskis geksnölung.

persil
V/ollwäscks!

t-lenksi 'L 6 !eick-5 ods



Nutzholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Weiler versteigert am

Dienstag , de« « . März ISIS
mit Borgfrist bis 1. Oktoberl. Js . folgende Holzsorten:

8 Eichen III. bis V. Klasse.
5 Buchen II. „ V. „
1 Hainbuch III. Klasse.
7 Birken IV. und V. Klasse.6 Erlen IV. und V.
6 Lärchen IV. und V. Klasse.

200 forleneu. tannene Stämme und Abschnitte
I. bis VI, Klasse.

115 BaustangenI. Klasse.
345 „ II. ..

Die Zusammenkunft ist vormittags8'/z Uhr beim Rathaus.
Weiler , den 3. März 19i5.

Der Gemeiuderat.
I . V.: Ioh . Becker, Gemdrt.

Holzversteigeruugen
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen.

Nereinslmrik Wildbad
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Iie jährliche General-Vers»»»»!««-
findet am Sonntag  den 7. März v. I ., nachmittags2 Uhr,

im Gasthaus zur „ alten Linde " mit folgender
Tages -Ordnung

statt:
1) Rechenschaftsbericht pro 1914.
3) Genehmigung der Bilanz pro 31. Dezember 1914 und Erteilung der Entlastung an denVorstand und Aufsichtsrat.
3) Feststellung der Dividende pro 1914.
4) Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat.

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein daß die1. Am Freilag , de« 12 . März , 10 Uhr , in der Bilanz und die Gewinuberechuungvom Samstag den 27. Februar bis Sonntag den7. Märzd I.Marxzeller Muhle aus dem Revier Metzlinschwand Abt. 38, 37, zur Einsichtnahme in unserem Geschäftelokal aufgelegt sind und ein Abdruck derselben den Mit-50, 51, 55, 58:
12 BuchenstämmeI.—III. Kl., 770 Ster buchenes und eichenes,250 Ster forlenes und tannenes Scheit- und Prügecholz, 13 LoseSchlagraum.

2. Am Samstag , de« 13 März , 10 Uhr , im Strauß
in Moosbronn aus dem Revnr Mittelverg Abl, 3, 6, , 3, 14, 18:
1700 Baustangen 800 Hagstangcn, 1200 Baumpfähle, 2500 ^Hopfenstangen, 600 R bstecken. 620 Ster buchenes, 400 Ster
tannenes und forlenes Scheit- und Prügelholz 20 Lose Schlagraum.

gliedern in der Generalversammlung ausgehändigt werden wird.
Wildbad , den 35. Februar 1915,

Der Uorstand:
C . Kartzner . M . Ulmer.

Neuenbürg.
Ein«  kleinere

Einladung.
Am
wird

Neuenbürg.

Uolksernährnng.
Dienstag,  den S. März , abends  8 Uhr  lÄHhlNIILA

Gemeindehaus hier ein Bortrag statifinden hat auf 1. April zu verbieten
rm

von Frau Bezirksschulinspektor Baumann über Chr«. Meeh, Osengeschäst.
Simlliche FulMnIrrnkhmru»d MndMdkM „Uolkseruährnngi« Kriegszrtt«. "sq, .i,, «-wdes Enztals und Umgebung werden auf nächsten Sonntag, ẐurTeilnahmewerdenFkaueuallerStändeeingeladen. Emtrittfrei. 25 Wochen trächtige, starkeden 7. März ds . Js . , nachmittags 2 Uhr , zu euer

Besprechung
in das Gasthans z. „Bahnhof " in Calmbach eingeladen

betreffs'

Den 4. März 1915.
Stadtpfarrer Uhl. Stadtschultheiß Stirn.

f ""Aerxte ,
Haberbeschlagnahme,Ersatzfuttermittel,Teurungszuschlag. > sez-ich«-« «e- v-ri«Mch-- I HU

Mehrere Fuhrunternehmer . s Kuaenmuier D

Neuenbürg.r Saat
empfiehlt

Xlecsamcn
ewigen unS Sreiblättrigen

Grassarncn
Esparsette, Wicken

Fahrkuh
dem Verkauf aus.

Michael Hamman»
Oberkollbach,  O/A . Calw.

Die Unterzeichnete nimmt Anmeldungen auf die in derZeit vom
Samstag den 27 . Februar

bis
Freitag den IS . März,

nachmittags 1 Uhr,
stattfindende Zeichnung von

5°>«AkuWkn RrllhssWlllimisllliM und
5 ff«Deutscher Rcichsanleihc

zu Originalbedingnngen entgegen.

veremsbank MilSbaS
e. G. m. u. H.

ÎIsus Hökerŝ ANli6l88 vkuls La!v/
Logrllnrlst 1338. i? 6II8 !0N8 >t , I. « ürik. 8ek«arr« »Ii1.

Bekanntes Institut I. Bandes.

IMillionen '.A"» «" srn, S-rst-
Kirl Nill's
Krustbonbons.

üsal -Abteilung: ttanäksl - Abteilung:
6monstl . llsndelskurse.

llsndelsokgdemie.
prskt . UebunIskontor.

Prospekte durch ctie Direktoren 2Ugs> und ^isolier.

14. ^ pril 1915.

6 klarste kiealscliule

^tusIänder-Xurs.

Heiserkeit, Be »schtr»ma»g,
Katarrh, schmerzende«

Hals , Keuchhusten, sowie als
Borbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
61 Ott Zeugnisse

Von Aerzten u. Pri.
vaten verbürgen den sichere«
Erfolg . Appetitanregende,

feinfchmeLende AonSons.
Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei: Wilh, Fieß u. Wilh. Raußer
in Reuenbürg ; Apotheke
TrLnkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg,
maier in Höfen ; Emil Wurster

in Langenbravd.

, in bekannt guter Qualität

Wilh. G. Slaich.
Conweiler.

Ich mache den
Pferde-»ad Pirhbe-her«
die Mitteilung, daß mir Gelegen¬
heit geboten ist, einen Waggon

Futtermehl
(Sartgries)

sehr gute Ware, zu beziehen. _ _
sehr empfehlenswert für Pferde ü.
und Schweine. Bestellungen̂ moderner Ausführung

kein
besseres

HausmittelLs gibt
Lüste»gegen

jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim-
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als
allein echte

Spitzwegerich

Nur echt in Paketen L 10
und 20 Pfg ., ebenso Eucalhp-
tus -Menthol -Asthma-Bon-bonS mit dem Namen Carl
Rill zu haben in Neuen,
bürg : C. Pfister, K. Rall;
in Calmbach : W . Locher,PH. Jäger Wwe. ; in Dobel:
E. Haubeusak; in Herren»
alb : E . Bechtle.

!liefert rasch und billig
werden entgegengenommen.

leinsamen
abzugeben so lange Vorrat reicht.

oLLesdienAe
in HkeuerrSüvg

Birkenfeld.
Eine 36 Wochen trächtige

WM -KIM IM!
Vie sollen sie sein ? 8ie sollen in
ibrem schlickten Oesckmack clen
Oeist cler 2eit vieäerspie ^eln und
ohne grosse ^ ukvenclunZen kerru-
steilen Zeken. Viele ZeeiZnete Vor-
lazen enthält das neue puvvrit - . , , - .
Nellen - ^ ibnm (nur 60 ?k ) und, 9^1 verkaufen
lugend - -Adum (60 ? l.) bei:
kritr Setiamielie«' . kkorrheiin.

Orlssteuerbeamter Klink , am Sonntag Okult, den7. März,
—Predigt  10 Uhr (Luk. 11,14 ff-

Lied 421) :
Stadtvikar Frank.

ChristenlehreIV, Uhr für die Töchter:
Dekan Uhl.

Gottesdienst in Waldrennach 2V, Uhr.
Mittwoch, den 10, März, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Douuerstag »den 11. März, abends

8 Uhr Bibelstunde in Waldrennach.
Freitag , den 12. März, abends

8 Uhr Kriegsbetstunde.
Jakob Conzelmau « .

Druck und Verlag der L. Meeb 'i-Nen Buchdruckerei des Cnrtctters. — Verantwortlicher RedakteurC, Meeh  in Neuenbürg.
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